
Linoleum – Bunt und Vielfältig

Beim Begri� Linol oder Linoleum erinnert sich mancher an triste und emotionslose Schul-
zimmer oder Krankenhausgänge. Die Zeit der tristeste ist jedoch lange vorbei. Moderne 
Farben und Muster sind heute Standart. Auch heute ist Linol in ö�entlichen Bereichen wie, 
Schulen, Kantinen, Fertigungsbetrieben, Sportstätten und Tanzböden sehr beliebt.

Christian Schmid von der Firma Trendparkett in Luzern weiss: „Auch wenn man es ihm 
nicht auf den ersten Blick ansieht, Linol ist ein nachhaltiges, umweltfreundliches Naturma-
terial, das als Bodenbelag viele Vorteile mitbringt. Er ist strapazierfähig, bietet ein ange-
nehm weiches Trittgefühl, ist robust, langlebig und wirkt selbst an kalten Tagen fusswarm. 
Daneben ist das Naturprodukt von sich aus antistatisch, antibakteriell, hygienisch und p�e-
geleicht. Und fällt mal was zu Boden, wird es auf Linoleum nicht zwangsläu�g kaputt 
gehen. Aus diesen Gründen wird Linol auch in Zukunft immer häu�ger den Weg in die 
privaten Räume �nden“.

Das Material Linoleum entstand durch Zufall. Der englische Chemiker Sir Frederick Walton 
(1834) hatte beobachtet, dass sich auf der Ober�äche von Farbtöpfen formbare Haut aus 
getrocknetem Leinöl bildet. Zunächst verkaufte er die Masse als Kautschuk-Ersatz, erst 
durch einen Hinweis liess er die Leinölmasse auf ein Jute-Gewebe aufwalzen und trocknen 
– das Linoleum war geboren. Seit damals hat sich die Zusammensetzung im wesentlichen 
kaum verändert. Heute besteht Linol aus Leinöl, Holzmehl, Kalkstein, Jute und Harz.


